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sätze von Andrivs N a m s o n s und Pranas Z ü n d e gewidmet; Aleksander 
K ü t t , „Die Wirtschaft Sowjetestlands", vereint Agrarwesen und Industrie 
in einem Beitrag. Ausschließlich mit der industriellen Entwicklung befassen 
sich die Aufsätze von Jänis B o k a l d e r s , „Die Industrialisierung Lettlands 
nach 1940", und Walter C. B a n a i t i s , „Die Industrialisierung Sowjetlitauens". 
Eine Darstellung der sozialistischen Industrialisierung und ihrer Auswirkungen 
im sowjetischen Baltikum gibt Gottlieb N e y. 

Auch dieser Band beeindruckt durch die Fülle des gebotenen Materials, das 
uns auf einem räumlich begrenzten Gebiet sehr genaue Einblicke in für ganz 
Ostmitteleuropa charakteristische politische und wirtschaftliche Entwicklungs-
prozesse ermöglicht. Auf Einzelheiten kann an dieser Stelle nicht eingegangen 
werden; wünschenswert erscheinen eine einheitlichere, den deutschen Normen 
angepaßte Behandlung der Ortsnamen und größere Sorgfalt bei der Wieder-
gabe einiger Personen- und Firmennamen, die durch mehrfaches Transkri-
bieren entstellt erscheinen, wie z. B. Leitner statt Leutner (II, S. 153). 

Marburg a. d. Lahn Hellmuth Weiss 
Erik Amburger, Beiträge zur Geschichte der deutsch-russischen kulturellen Be-

ziehungen. (Osteuropastudien der Hochschulen des Landes Hessen, Reihe I. 
Gießener Abhandlungen zur Agrar- und Wirtschaftsforschung des europäi-
schen Ostens, Bd 14.) Verlag Wilhelm Schmitz in Komm., Gießen 1961. 277 S. 

Die „Beiträge" stellen eine Sammlung von Einzelarbeiten dar, die alle erst-
malig gedruckt wurden und eine derartige Fülle personenkundlichen und 
kulturgeschichtlichen Materials enthalten, daß eine kritische Besprechung für 
jeden Beitrag gesondert erfolgen müßte, wollte man der vom Vf. geleisteten 
Arbeit wirklich gerecht werden. Da hier nur der vorliegende Band als Ganzes 
gewürdigt werden soll, kann dies lediglich in einer Buchanzeige geschehen. 

In der Einleitung, die eine gedrängte Übersicht über den Einsatz deutscher 
Fachkräfte in Rußland seit dem 15. Jh. bietet, empfiehlt der Vf., „da die 
Geschichte der Deutschen in Rußland noch nicht geschrieben ist", zunächst 
„leichter überschaubare Teilgebiete anzupacken", um auf diese Weise „einen 
Überblick über dieses weite, unendlich vielfältige Gebiet zu gewinnen" (S. 9). 

Der vorliegende Band enthält folgende Arbeiten Amburgers: 
1. Eine historische Einleitung; 
2. Die Anwerbung von Ärzten, Gelehrten und Lehrkräften durch die russische 

Regierung vom 16. bis ins 19. Jh. (Anhang hierzu: Die Mitglieder der Kaiser-
lichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg 1725—1799); 

3. Naturwissenschaftlich-medizinische Briefwechsel zwischen St. Petersburg und 
Nürnberg in den Jahren 1731—1743; 

4. Aus der Geschichte der wissenschaftlichen Beziehungen zwischen Berlin und 
Rußland; 

5. Der deutsche Lehrer in Rußland; 
6. Die nichtrussischen Schüler des Akademischen Gymnasiums in St. Petersburg 

in den Jahren 1726—1750; 
7. Die russischen Studenten an deutschen Universitäten bis zum Ende des 

18. Jhs.; 
8. Das Collegium medico-chirurgicum in Berlin als medizinische Lehrstätte für 

Osteuropa im 18. Jh. 
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Di e Beiträg e 6 un d 8 sind personenkundlich e Listenarbeite n mi t biographi -
schen Date n un d nu r kurze r Einleitung . Wie aus dem Inhaltsverzeichni s zu 

ersehe n ist, liegt das Schwergewich t auf dem 18. Jh . Di e einzelne n Beiträg e 

stellen wertvolle Baustein e für ein e später e zusammenfassend e Darstellun g dar , 

die „besonder s star k empfunden e Lücke n im historische n Schrifttu m ausfüllen " 

(S. 23). 

Ein e Anzah l großer , in der deutsche n un d deutschbaltische n Geistesgeschicht e 

rühmlichs t bekannte r Persönlichkeite n von Gottfrie d Wilhelm Leibni z un d 

August Herman n Franck e bis Kar l Erns t von Baer wird in den Beiträge n 

erwähn t un d in ihre r Bedeutun g für das geistige Lebe n un d die wissenschaft -
liche Forschun g in Rußlan d gewürdigt . 

Wissenschaftliche s Neulan d betrit t de r Vf. in seiner Untersuchun g übe r de n 

deutsche n Lehre r in Rußland , in de r er zunächs t de r kulturgeschichtlic h inter -
essante n Erscheinun g des ausländische n „Hofmeisters " in vornehme n russi-
schen Familie n nachgeh t un d anschließen d offenba r nu r mi t Müh e der Ver-
suchun g widerstehe n kann , eine Geschicht e des höhere n deutsche n Schulwesen s 

in Rußlan d zu schreiben . Es wäre zu wünschen , daß der Vf. sich in Zukunf t 

dieser Aufgabe zuwende n könnte , die es gewiß verdient , in eine r Monographi e 

behandel t zu werden . Liest ma n die große Zah l der Name n von zum Tei l nich t 

ganz unbekannte n Deutschen , die in der erste n Hälft e des 19. Jhs . in den 

Häuser n hochgestellte r Russen Hauslehrerstelle n innehatte n •— der Vf. erwähn t 

mehrere , dene n ihr e Schüler , wie Ph . Wiegel un d Leo N . Toùstoj, späte r in 

ihre n Werken ein Denkma l gesetzt habe n —, so wünsch t ma n sich eine zu-
sammenfassend e Untersuchun g zur Frage , wieweit de r Einflu ß dieser deutsche n 

Hauslehre r un d die prägend e Kraf t de r durc h sie vermittelte n Bildun g im 

spätere n Lebe n un d Wirken ihre r Zöglinge sichtba r geworden ist. Di e Liste 

der deutsche n Hauslehre r in vornehme n russische n Häuser n ließe sich im 

übrigen noc h ergänzen . So unterrichtet e z. B. de r bekannt e Breme r Reise -
schriftstelle r Johan n Geor g Koh l 1837/38 im Haus e des spätere n russischen 

Innenminister s Gra f Alexande r Strogano v in St. Petersburg . 

Ein höchs t interessante s Kapite l deutsch-russische r Kulturbeziehunge n be-
handel t auc h der Beitra g 7 übe r die russische n Studente n an deutsche n Uni -
versitäten . I n de r zweiten Hälft e des 18. un d in der erste n Hälft e des 19. Jhs . 

sind es vorwiegend die Universitäte n Königsberg , Leipzig, Straßbur g un d 

Göttinge n gewesen, die — nebe n dem holländische n Leide n — die meiste n 

Russen angelock t haben . Un d groß ist die Zah l bedeutende r russische r Ge -
lehrter , Schriftstelle r un d Staatsdiene r von Michai l Lomonosso v bis Iva n 

Turgenev , die an deutsche n Universitäte n ihr e Ausbildun g erhielte n ode r 

vervollständigten . Imme r wieder ha t die russische Regierun g auch gruppen -
weise auf Staatskoste n Studente n nac h Deutschlan d entsandt , im 19. Jh . auc h 

Absolventen russische r Universitäten , die sich auf eine Professu r vorbereite n 

sollten . So haben , wie de r Vf. abschließen d feststellt , „di e deutsche n Univer -
sitäte n befruchten d auf da s russische Geisteslebe n eingewirkt un d zu ihre m 

Tei l dazu beigetragen , die Russen in die große Famili e der internationale n 

Wissenschaft einzugliedern " (S. 232). 

Bremen-St . Magnu s Arved Frhr . von Taub e 
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